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In den letzten Jahren hat vor allem bei jüngeren Sozialforscherinnen und Sozialfor-
schern das Interesse an der Arbeit mit qualitativen Methoden einen erstaunlichen Zuwachs
erfahren. Zugleich sind die Methoden und Verfahrensweisen erheblich ausdifferenziert
worden, so dass allgemein gehaltene Orientierungstexte kaum mehr in der Lage sind,
über die unterschiedlichen Bereiche qualitativer Sozialforschung gleichermaßen fundiert
zu informieren. Notwendig sind deshalb Einführungen von kompetenten, d.h. forschungs-
praktisch erfahrenen und zugleich methodologisch reflektierten Autorinnen und Auto-
ren.

Mit der Reihe soll Sozialforscherinnen und Sozialforschern die Möglichkeit eröffnet wer-
den, sich auf der Grundlage handlicher und überschaubarer Texte gezielt das für ihre
eigene Forschungspraxis relevante Erfahrungs- und Hintergrundwissen über Verfahren,
Probleme und Anwendungsfelder qualitativer Sozialforschung anzueignen.

Zwar werden auch grundlagentheoretische, methodologische und historische Hintergrün-
de diskutiert und z. T. in eigenständigen Texten behandelt, im Vordergrund steht jedoch
die Forschungspraxis mit ihren konkreten Arbeitsschritten im Bereich der Datenerhe-
bung, der Auswertung, Interpretation und der Darstellung der Ergebnisse.
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Kapitelübersicht

I. Methodologische Stichworte

Dieses Kapitel charakterisiert den methodologischen Standort der Objektiven
Hermeneutik. Es richtet sich an diejenigen Leser, die mit der Methodologie
der Objektiven Hermeneutik nicht vertraut sind und soll einen ersten Ein-
druck verschaffen. Die methodologischen Positionen werden lediglich darge-
stellt, nicht begründet.

II. Die Prinzipien der objektiv-hermeneutischen
Textinterpretation

Hier werden 5 Grundprinzipien der Interpretation erläutert. Diese Prinzipien
bilden die Brücke zwischen Theorie und Praxis der Methode. Die interpreta-
tionspraktische Bedeutung der Prinzipien steht hier im Zentrum.

III.Geschichten – Lesarten – Fallstruktur

Wie gelangt man zu einer Bedeutungsexplikation und wie lässt sich deren
Geltung überprüfen? Die interpretatorische Grundoperation wird in diesem
Kapitel erläutert und an drei Beispielen vorgeführt.

IV. Eine Fallinterpretation am Beispiel eines Lehrerinterviews

Am Beispiel einer durchgeführten Fallrekonstruktion wird das Verfahren
idealtypisch vorgestellt. Dazu gehören (1) diejenigen Operationen, die die
Textinterpretation vorbereiten (Fallbestimmung und Interaktionseinbettung),
(2) die Textinterpretation als solche und (3) die theoretische Rückbindung der
Interpretation. Die Textanalyse zielt darauf, dem Leser die Interpretations-
schritte detailliert vor Augen zu führen.

V. Zur schnellen Orientierung

Hier sind die wichtigsten Regeln, Maximen und Hinweise zum Vorgehen zu-
sammengetragen.
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Vorbemerkung

Methodische Kontrolle ist nicht alles. Sie ist nur ein Aspekt des Forschungs-
prozesses, aber sie ist – zumal für die Objektive Hermeneutik1 – ein zentraler
Aspekt. Dass der Akt der Interpretation als methodischer Kern einer sinnver-
stehenden Wirklichkeitserschließung angesehen wird, und dass die Geltung
dieser Interpretation überprüfbar ist, gehört zu den tragenden Säulen der
Objektiven Hermeneutik.

Aber wann ist eine Interpretation richtig, wann ist sie falsch? Und wie
gelange ich zu einer richtigen Interpretation? Die Methode der Objektiven
Hermeneutik gibt Prozeduren der Interpretation und ihrer Geltungssicherung
an. Das vorliegende Buch will diese Prozeduren transparent und nachvoll-
ziehbar machen. Es richtet sich an all diejenigen, die mit dem Verfahren ar-
beiten wollen und vor konkreten Problemen der Durchführung der Interpreta-
tion stehen. Dazu gehört natürlich auch die Durchführung von Interpretatio-
nen im Rahmen von Lehrveranstaltungen. Das Buch ist aus dem Seminarbe-
trieb heraus entstanden und für diesen geschrieben. Es gibt Anleitungen zur
selbständigen Durchführung von Textinterpretationen.

Das interpretationspraktische Anliegen dieses Buches zwingt zu Abstri-
chen an anderen Stellen. So kann die methodologische Position der Objekti-
ven Hermeneutik in einem Eingangskapitel nur in aller Kürze vorgestellt wer-
den. Theorie und Begründung des Verfahrens stehen nicht im Zentrum dieses
Buches.

Viele Aspekte der Forschungspraxis müssen unberücksichtigt bleiben.
Ich thematisiere ausschließlich die Operation der Textinterpretation als Be-
standteil des Forschungsprozesses. Oevermann hat das methodischeVorgehen
der Objektiven Hermeneutik als Kunstlehre charakterisiert (vgl. Oevermann
1979, 391f.; Oevermann 1993, 126). Diese Bezeichnung betont die Nicht-
standardisierbarkeit des forschungspraktischen Vorgehens (vgl. Hildenbrand
1999, 14). Mit jedem neuen Forschungsbeitrag entstehen neue methodische

                                                          
1 „Objektive Hermeneutik“ verstehe ich als Eigenname. Ich schreibe deshalb das Adjektiv,

entgegen den Gepflogenheiten, groß.


